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Die Entstehun
; i denen sich

Bekanntlich sind Flôten peste Ou Ser diet
der Atemwind an einer scharfen Kante der Rohrwand C ch periodisch sich
abwechselnd Nach innen und außen abgelenkt wird und st rene an-
folgende Stöße die im Rohr eingeschlossene Luftsäule zu SI EC
Stößt, Als Solche Blaskante dient bei der Querflöte ge der Oberöffnung.
eingeschnittenen Blasloches, bei der Längsflôte der Rene Öberkante-meist
Zur Erleichterung des Anblasens wird bei der Längsflöte ekerbt. Auch dann
zugescharft bzw. auf einer Spáteren Entwicklungsstufe em d erfordert vom
Noch ist das Anblasen der Längsflöte recht ER UR CT Schwierig:
Spieler eine große Übung und ausgebildete Blastechni S LIS CER AO
keiten fallen fort, wenn der Atemwind automatisch on er  besimzenBlaskante geleitet wird. Dies wird erzielt bei den Spaltflöten.
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ada d d ein Blas-
Kernflôte") oder dem Oberende (,Endkernflóte") in der Rohrwan
loch mit na

; ist in das Rohr einCh innen gerichteter scharfer Schneide. Davor ist in
der Rohrwandung ange

; | Blas-epaBter Kern eingefügt, der in der Achse des
Ch Abplattun

Öffnung geblasenen Ate
des Blasloches leitet
Mundgerechte Zuspit

in di er-

g einen schmalen Spalt freiläBt, der aes dh m
mwind zwangsläufig bandfôrmig auf EE m

(Abb.1). SchlieBlich erfuhr die Endkern am
Zzung des Mundstiickes und damit CNAE instrumen:Schnabelflôte, die als nBlockflôte" sich auch im europaisc en i:

tarium erhalten hat. AuDer bei Rohrflóten findet sich Innenspalt mi

; N : d — und bei
oder Endkern auch bei Tonflôten — hier sogar vorherrschen
Knochenflöten. :

Es erhebt Sich nunmehr die Frage nach der mm ear
Vorrichtung una damit nach deren kulturgeschichtlichen Einordnu OR als
ja eher einfachere Vorstufen bzw. zufällige Entdeckungen GIA SIC der
die Neuerfindung einer so komplizierten Vorrichtung, die ar eus der
Funktion des Spaltes Voraussetzt. C. Sachs, der sích um die E er laubt die
Kulturgeschichte der Musikinstrumente so verdient gemacht et d Kerb-
4.. 9 einleuchteng erscheinende — Es ee die
Nöte = Spaltflôte ablehnen zu müssen, und zwar mit QC sc dem
Gestaltung der Knochenflóten !), Nach ihm námlich würden bei Kn ad End-
europáischen Paläolithikum bekannten Knochenflôten die Mitte D en Ent-kernflôten die älteren, Längs- und Kerbflôten dagegen die jünger

') C. Sachs, Geist und Werden der Musikinstrumente, 1929, S. 24 ff,a
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